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allem biplomatifdjen ®^icl fern gu galten unb ja nicht auf einen 9iic£iterftulj[
gu fteigen, auf ben unê einfttoeilen bie am SBeltBrieg beteiligten 23öIBer nicht ge=

rufen haben. IXnfer neuer @htoeiger=©tanbf>unBt fei bielmeht ber alte:
Scictjt rieten, jonbern Reifen; nicht bertje^en unb trennen, fonbern befhtoid)»
tigen unb berfötjnen; nid)t unfere Sraft gerfplittern, inbem toit ©hntpatljie
unb 2Cntif)at£)ie noch tiefere ïtiffe buret) unfer Soif gieïjen laffen; alleê tun,
um ben Stieg bon unfern ©rengen abgutoetjren; bie ©inigfeit beê 23oIfeê
befeftigen, inbem toit SBerBe fdjaffen, toeldje bem ©angen gugute Bommen;
nidjt unfern SBeltljanbel gerftören, inbem toit bie SMttjänbel betfdjätfen
unb unê gu Sidjtem über fie auftoerfen; nicht ©etoiffentofigïeiten begeben,
inbem toit unê anmaßen, baê ©etoiffen ber Sßelt gu fein; benn baê tonnen
toir gegenwärtig nidjt fein — unb beêljalb ift eê mit ber ,,©egentoartêf)fIicE)t
ber ©htoeiger", toie fie unfer SJtiteibgenoffe au§ ber toelfctien ©hweig unë
borfcfjteiben möd)te, ein gang gefâhrïidieê ttnbing. 21. 23.

Bas Ifofarm-(£ferttiKjameü
©aê grofge Sntereffe, baê an ber ©htoeigetifhen SanbeêauêfteOmng in

Sern bem aufgeteilten @ternit=2Bohnhaufe entgegengebracht tourbe, madjt
eê etBIärlid), baff auf biefem ©ebiete immer toeitere Serbefferungen unb 23er»
boIIBommnungen angeftrebt unb gefudjt toerben. ©o ï)ûben einläfjliche Stu=
bien unb ißroben auf ©runb ber bisherigen ©rfal)tungen gu einem neuen
Saufhftem geführt, bei toeldjent baê feuergefährliche Volg mit feiner geitlidj
befdjrän'ften SBiberftanbêfahigïeit gegen SBitterungSeinflüffe burch feuer»
unb toetterbeftanbige SonftruBtionê=@Iemente erfeft toirb.

©iänber, ißfoften unb ©djtoeHen in ©ifenbeton, bie mit ©inlagen einer
nagel» unb fdjtaubbaten SOcaffe berfehen unb nach feften Stormalien h^=
gefteflt toerben, treten an ©teile ber fpolgtiegeltoanbe, armierte Setotoplatten
an ©telle ber VoIggebälBe.

Sie fabriïationê= unb fhablonenmäftge Verteilung ber eingelnen Som
ftruïtionêteile, bie aber eine böllig unbefhränBte Freiheit in ber ©eftaltung
ber ©runbriffe unb fjfaffaben guläfjt, ermäßigt beten Soften fo erheblich, baf
fid; barauê gegenüber ber Sonftruïtion in ober SJîaffibbauten Beine
nennenêtoerte ©teigerung ber SauBoften ergibt.

2)ie fjfaffaben erhatten eine Setfhalung bon mit Sîeffingfhtauben Be=

fertigten ©ternittafeln, bie fämtlihen innern Söänbe unb im SebatfSfaH
auch bie ©eden ber Söohnräume eine ©ternitbertäfelung. ®ie SJÎaffibbôben
geffatten bie eintoanbfreie 2Sertoenbung bon Sinoleumbelägen.

Stile biefe 2Inorbmtngen berbürgen bem ,,9îefotm=@ternithauê" eine
hohe ©olibität unb $euerfeftîgïeit bei gleihgeitiger Verabminberung ber
llnterhaltungêBoften auf ein SOtinimum. Jteben beut nahftehenben ©hh 1 gibt
ef nod) einen ©t)h 2 für Heinere unb einfachere Väufet. (Siehe auch $nfe=
ratenteil.) öntereffente.n finben eine einläfjlichete, tedjnifhe Stbfianbhmg
über baê Dîeform=©ternithauë in ber ©htoeiger. Sehniïer=8eitung bom 20.
SSÎai unb 8. (suni 1914.
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allein diplomatischen Spiel fern zu halten und ja nicht auf einen Richterstuhl
zu steigen, auf den uns einstweilen die am Weltkrieg beteiligten Völker nicht ge-
rufen haben. Unser neuer Schweizer-Standpunkt sei vielmehr der alte:
Nicht richten, sondern helfen; nicht verhetzen und trennen, sondern beschwich-
tigen und versöhnen; nicht unsere Kraft zersplittern, indem wir Sympathie
und Antipathie noch tiefere Risse durch unser Volk ziehen lassen; alles tun,
uni den Krieg von unsern Grenzen abzuwehren; die Einigkeit des Volkes
befestigen, indem wir Werke schaffen, welche dem Ganzen zugute kommen;
nicht unsern Welthandel zerstören, indem wir die Welthändel verschärfen
und uns zu Richtern über sie aufwerfen; nicht Gewissenlosigkeiten begehen,
indem wir uns anmaßen, das Gewissen der Welt zu sein; denn das können
wir gegenwärtig nicht sein — und deshalb ist es mit der „Gegenwartspflicht
der Schweizer", wie sie unser Miteidgenosse aus der welschen Schweiz uns
vorschreiben möchte, ein ganz gefährliches Unding. A. V.

Das Reform-Ekernichaus.
Das große Interesse, das an der Schweizerischen Landesausstellung in

Bern dem ausgestellten Eternit-Wohnhause entgegengebracht wurde, macht
es erklärlich, daß auf diesem Gebiete immer weitere Verbesserungen und Ver-
vollkommnungen angestrebt und gesucht werden. So haben einläßliche Stu-
dien und Proben auf Grund der bisherigen Erfahrungen zu einem neuen
Baufystem geführt, bei welchem das feuergefährliche Holz mit seiner zeitlich
beschränkten Widerstandsfähigkeit gegen Witterungseinflüsse durch feuer-
und wetterbeständige Konstruktions-EIemente ersetzt wird.

Ständer, Pfosten und Schwellen in Eisenbeton, die mit Einlagen einer
nagel- und schraubbaren Masse versehen und nach festen Normalien her-
gestellt werden, treten an Stelle der Holzriegelwände, armierte Betonplatten
an Stelle der Holzgebälke.

Die fabrikations- und schablonenmäßige Herstellung der einzelnen Kon-
struktiansteile, die aber eine völlig unbeschränkte Freiheit in der Gestaltung
der Grundrisse und Fassaden zuläßt, ermäßigt deren Kosten so erheblich, daß
sich daraus gegenüber der Konstruktion in Holz oder Massivbauten keine
nennenswerte Steigerung der Baukosten ergibt.

Die Fassaden erhalten eine Verschalung von mit Mesfingschrauben be-

festigten Eternittafeln, die sämtlichen innern Wände und im Bedarfsfall
auch die Decken der Wohnräume eine Eternitvertäselung. Die Massivböden
gestatten die einwandfreie Verwendung von Linoleumbelägen.

Alle diese Anordnungen verbürgen dem „Reform-EternithauZ" eine
hohe Solidität und Feuerfestigkeit bei gleichzeitiger Herabminderung der
Unterhaltungskosten auf ein Minimum. Neben dem nachstehenden Typ 1 gibt
es noch einen Typ 2 für kleinere und einfachere Häuser. (Siehe auch Jnse-
ratenteil.) Interessenten finden eine einläßlichere, technische Abhandlung
über das Reform-Eternithaus in der Schweizer. Techniker-Zeitung vom 2V.
Mai und 3. Juni 1914.
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